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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienftag und Freitag früh, 

Pränumerations- 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Au’ 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Tonnabend bis Vormittage 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel die einfpaltig® 
Corpus - Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


Landtag. 


50. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 9. d. 
(Schluß.) Der Geſetzentwurf, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Klaſſenſteuer an. Stelle der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer in der Stadt Wittſtock, wurde nach dem 
Schlußwort des Referenten Abg. Krieger einſtimmig 
angenommen. Der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
afung der unbefugten Aneigung von Bernſtein, wird 
in der Faſſung der Kommiſſion, mit welcher ſich der 
Regierungskommiſſar einverſtanden erklärt, angenom⸗ 
men. Den letzten Gegeuſtand der Tages⸗Ordnung bil⸗ 
det der Geſetzentwurf über die Regelung der direkten 
Beſteuexung in dem Fürſtenthum Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen. Von der Kommiſſion iſt u. A. beantragt, den F. 
5 der Vorlage, welcher für Beſitzer ſteuerfreier Grund⸗ 
tücke eine Entſchädigung feſtſetzt, zu ſtreichen. Dieſer 
ntrag wird von dem Regierungskommiſſar bekämpft, 
von den Abgg. Schanz, Aßmann und v. Bonin unter⸗ 
ftügt. Bei der Abſtimmung wird § 5 gegen wenige 
Stimmen der Rechten abgelehnt und der Geſetzentwurf 
un angenommen. Von dem Abgeordneten Paur ſind 
zwei Geſetzentwürfe in Betreff der Befreiung wahr⸗ 
beitsgetreuer Berichte über die Reichstagsverhandlun⸗ 
gen von jeder Verfolgung und der Zahlung von Diäten 
an die preußiſchen Reichstagsabgeordneten eingegangen, 
über welche das Haus Schlußberathung beſchließt. 
— Der am 9. im Abgeordnetenhauſe eingebrachte 
hlreich unterſtützte Antrag des Abg. Dr. Paur in 
Betreff der Diätenfrage bringt einen Geſetzentwurf 
folgenden Inhalts in Vorſchlag: „Die in Preußen 
gewählten Mitglieder des Reichstages zur Berathung 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes erhalten aus 
der Staatskaſſe Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe 
der für die Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten 
hauſes üblichen.“ Beigefügt ſind 1 Motive: 
„Das Intereſſe einer wirklich freien Ausübung 
des Wahlrechtes, ſo wie die ſeit Erlaß des Wahlge⸗ 
ſetzes für den Reichstag des norddeutſchen Bundes in 
mehreren dazu gehörigen Staaten a 
von Diäten und Reiſegeldern für die Mitglieder des 
Reichstages, und die in einem großen Theile des preußi⸗ 
Ken Volkes durch dieſe Ungleichheit hervorgerufene 
ißſtimmung und Unſicherheit bezüglich der nahe be⸗ 
vorſtehenden Wahlen.“ 


Zur Situation. 


Ueber die Initiative, die Herr v. Beuſt in der 
oxientaliſchen Frage ergriffen hat, ſchreibt man der 
„Bi u. H.⸗Z.“ aus Wien: „Die offizielle „Abendpoſt“ 
conftatirt heute — Sie werden ohne Zweifel von ihrer 

rlegung Notiz zu nehmen veranlaßt fein — in wel⸗ 

er Form und zugleich zu welchem Zweck die öſterrei⸗ 
che Regierung eine Initiative in der orientalischen 
Frage ergriffen. Es wird noch hinzuzufügen ſein, daß 
das franzzſiſche Cabinet mit Eifer in den Gedanken⸗ 
gang der betreffenden erfreulichen Eröffnung eingegan⸗ 
gen iſt und daß demnach ſehr wahrſcheinlich die for⸗ 
melle en einer Löſung der Frage in der von 
Herrn v. euſt bezeichneten Richtung nicht eil ſich 
warten laſſen und von Oeſterreich und Frankrei 
meinſam ausgehen wird.“ 0 
Nach der „B. u. H.⸗ Ztg.“ ſoll Graf Bismarck 
n Cirkular an die auswärtigen Agenten der Regie⸗ 
rung 7 haben, in dem er ſich über die allgemeine 
Galler age ausiprict. Es wird darin gejagt, daß 
reußen, wenn es auch mit allen Staaten in gutem 
nvernehmen ſtehe, doch nach keiner Seite hin gebun⸗ 
den ſei. Die Situation Preußens und Norddeutſch⸗ 
lands dem Auslande gegenüber ſei ſo gut, daß man 
für das neue Jahr eine allgemeine Beruhigung der 
emüther in ganz Mittel - Europa hoffen könne und 
der Friede geſichert erſcheine. Eine Störung der Konſti⸗ 
tuixungsarbeiten für den norddeutſchen Bund ſtebe 
nicht zu beſorgen. Für irgend welche Allianzen im en⸗ 
geren Sinne liege kein Bedürfniß vor. Gegen Oeſter⸗ 

5 jede Rückſicht beobachtet werden, die irgend 
D dnterefien Norddeutſchlands verträglich ſei. 
erhältniß zu Dänemark und Holland wird un⸗ 
ea der nordſchleswigſchen und luxemburgiſchen 
frage als eben ſo freundlich bezeichnet, wie es zu Bel⸗ 


ge⸗ 


Thorner Wachenblatt. 


Sonnabend, den 12. Januar. 


gien ſchon ſchon immer beſtand. Preußen könne ſich 
daher ohne äußere Sorgen der bedeutſamen und folge⸗ 
wichtigtigen Arbeit für die Neubildung Deutſchlands 
überlaſſen. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin. Wie die, Prov.⸗Corr.“ 
ſchreibt, dürfte der Zuſammentritt des Norrd. Parla⸗ 
ments etwa den 24. Fehruar erfolgen. — Die „B.- u. 
H.⸗Z.“ ſchreibt: „In Abgeordnetenkreiſen trat heute 
das Gerücht vom Rücktritt des Juſtizminiſters Grafen 
zur Lippe von Neuem und mit großer Beſtimmtheit 
auf, auch ſeinen Nachfolger nannte man bereits.“ 
(Wird's diesinal wahr ſein? Wir hätten ſicherlich 
nichts dagegen.) — Die „Prov.⸗Correſp.“ erklärt, daß 
die Regierung in der nächſten Landtags⸗Seſſion ein 
das Coalitionsweſen betreffendes Geſetz im Zuſam⸗ 
menhange mit einer Reviſion der A Gewer⸗ 
beordnung vorlegen werde, wodurch die ganze Frage 
„unzweifelhaft im Sinne einer freiwilligen Entwicke⸗ 
lung geregelt werden ſoll.“ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die thürin⸗ 


giſchen Correſpondenzen verbreiten das Gerücht, der 

erzog von Cobur 5 entſchloſſen, ſeine Souveräni⸗ 
tätsrechte an Preußen abzutreten. Hier iſt indeß von 
dieſem Entſchluſſe nichts bekannt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchlägt vor, daß die Fürſten 
der kleinen deutſchen Staaten als Pairs des Nord⸗ 
deutſchen Reiches die Grundlage für ein würdiges 
Oberhaus bilden ſollen. Sie empfiehlt denſelben, die 
Initiative zu ergreifen. — Die „Prov.⸗Korr.“ enthält 
folgende Mittheilung: Die National⸗ In validen⸗ 
Stiftung, welche unter dem hohen Schutze unſeres 
Kronprinzen ſteht, hat mit ihren Geldſammlungen ei⸗ 
nen guten Anfang gemacht. Bei dem Centralcometé“ 
in Berlin ſind bisher ſchon über 250,000 Thlr. von 
Deutſchen aus allen Ländern und Welttheilen einge⸗ 
gangen. An laufenden Beiträgen für 1867 und fer⸗ 
nerhin find etwa 2000 Thlr. jährlich zugeſichert. Das 
Verzeichniß der Beiträge wird in nächſter Zeit ver⸗ 
öffentlicht werden. Das Centralcomité hat zu Unter 
tützungen bisher 8000 Thlr. unmittelbar verwendet. 

ie Bildung von Zweigvereinen iſt in allen Landes⸗ 
theilen im Gange: es iſt zu wünſchen, daß dieſelbe 
durchweg beſchleunigt werde. Vornehmlich aber mögen 
alle Einzelnen der patriotiſchen Pflicht, für die Na⸗ 
tional⸗Invaliden ſorgen zu helfen, fort und fort ein⸗ 
gedenk bleiben. In der erſten Zeit nach dem Kriege 
mag es Manchem in Folge der Opfer und Laſten, die 
der Krieg ſelbſt auferlegt hatte, ſchwerer geweſen fein, 
alsbald reichlich für die Invaliden beizuſteuern. Jetzt 
aber möge Jeder bei dem freudigen Rückblick auf den 
herrlichen Gewinn des Jahres 1866 Derer mit der 
That gedenken, welche ihre Geſundheit und ihre Er⸗ 
werbsfähigkeit dafür eingebüßt haben. Auch die Geld⸗ 
beiträge, welche Privatleute „An das Central⸗Comite 
der National⸗Invaliden⸗Stiftung zu Berlin. oder 
„An den geſchäftsführenden Ausſchuß des Central⸗ 
Comiteés ꝛc.“ einſenden, werden von der Poſt portofrei 
befördert, wenn noch der Vermerk dabei ſteht: „Bei⸗ 
trag für die National⸗Invaliden⸗Stiftung.“ 

— Die „Kreuzztg.“ und die „Zeidlerſche Korreſ⸗ 
u melden, Graf Bismurck werde kein Mandat 
zum Nordpdeutſchen Parlament wegen Ueberhäufung 
105. Geſchäften und aus Geſundheitsrückſichten an⸗ 
nehmen. 

— Es war bedauerlich daß die Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes es nicht mit aller Ruhe hat darauf 
ankommen laſſen, ob das Zuſtandekommen des Wahl⸗ 
fescke für den norddeutſchen Bund an der Diäten⸗ 
rage ſcheitern werde. Der Herr Miniſterpräſident 
hob bekanntlich beſonders hervor, daß das von dem 
preußischen Abgeordnetenhauſe gegebene Beiſpiel andere 
fac den und Kammern vecanlaſſen werde, eben⸗ 
falls mit allerlei Abänderungen des Reichswahlgeſetzes 
von 1849 vorzugehen, und daß die preußiſche Regie⸗ 
in Oi dann außer Stande ſehen werde, hiergegen 
im Intereſſe der gemeinſamen Grundlage aller Man⸗ 

te zu remonſtriren. Inzwiſchen hat jedoch Mecklen⸗ 
urg bewieſen, daß man ſich anderwärts ſehr ſtarke 
Verballhornung des Wahlgeſetzes geſtatten durfte, ohne 
daß die preußiſche Regierung es für gerathen hielt 


1867 


Einſpruch einzulegen. Dem Hamburger Senat, der ſich 
lange der Bürgerſchaft gegenüber in der Diätenfrage 
ſträubte, iſt nachträglich von hier aus ausdrücklich er⸗ 
laubt worden, ſich in dieſer Beziehung willfährig zu 
zeigen. . ; 
Zugleich mit dem Antrage auf eine Remedur in 
dieſer Beziehung hat Abg. D. Paur noch folgenden Ge⸗ 
ſetzentwurf eingebracht: 5 ; 
„Berichte von den öffentlichen Sitzungen des Reichs⸗ 
tages zur Berathung der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes durch die Preſſe, iuſofern ſie wahrheitsgetreu 
erſtattet werden, bleiben von jeder Verantwortlichkeit 


el. 
Dieſe Beſtimmung iſt der preußiſchen Verfaſſung 
entnommen und ſie macht die in dem Reichswahlgeſetz 


verbürgle Redefreiheit der Abgeordneten erſt zur Wahr⸗ 


heit. Es würde unſerm Staate zur höchſten Unehre 
gereichen, wenn der preußiſchen Preſſe die Cenſur der 
Reden in dem von ihm geſchaffenen Parlament aufge⸗ 
zwungen würde und dieſe nur in verſtümmelter Form 
in die Oeffentlichkeit gelangen könnten. Selbſt wenn 
ein Parlament nur als eine Art von Luxus betrachtet 
werden ſollte, muß doch dafür geſorgt werden, daß dieſer 
Luxus wenigſtens in⸗anſtändiger Form aufritt. 

Aus Bajern. Das „Wochenblatt der Fort⸗ 
ſchritts⸗-Partei“ berichtet über eine in Gunzenhauſen 
abgehaltene Verſammlung von Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei, bei der auch das Verhältniß der projek⸗ 
tirten bairiſchen Heeresorganiſation zu dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde in Erwägung gezogen wurde. Ueberein⸗ 
ſtimmend wurde hierbei von verſchiedenen Rednern 
hervorgehoben, daß, inſolange der Eintritt in den nord⸗ 
deutſchen Bund nicht erzielt ſei, die Bewilligung der 
Mittel zur Umgeſtaltung des bairiſchen Heerweſens 
von Garantien abhängig gemacht werden müſſe, wo⸗ 
durch ausgeſchloſſen werde, daß die verſtärkte Heeres⸗ 
kraft eines Tages gegen Norddeutſchland gebraucht 
werde. Allſeitig war man der Meinung, daß abſolut 
ſichernde Gewährſchaften vor dem Eintritt in den nord⸗ 
deutſchen Bund nicht zu finden ſeien, daß aber eine 
Bewilligung zum Mindeſten Abſchluß einer Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Allianz mit Preußen im Prinzip über⸗ 
einſtimmende Heereseinrichtungen und dergleichen vor⸗ 
ausſetze. Von einzelnen Rednern wurden die weiteſt⸗ 
gr Forderungen bezüglich der Errichtung eines 
Volksheers — 7 Die Verſammlung, welche 
ahlreich namentlich aus Mittelfranken und von vielen 
Abgeordneten der Linken beſucht war, beſprach ſich dann 
noch über die meiſten von der liberalen Partei erſtreb⸗ 
ten Zielpunkte. Namentlich wurden Wünſche laut be⸗ 
züglich der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, der Tren⸗ 
nung der Schule von der Kirche, der Civilehe, wegen 
Förderung eines induſtriellen Polytechnikums in Nürn⸗ 
berg, Staatshilfe für die Invaliden und vollſte Ein⸗ 
a. der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. Die 

bgeordneten Crämer und v. Hofmann gaben die Er⸗ 
klärung, ſofort bei Beginn des Landtages einen Antrag 
auf Gewährung voller Glaubens⸗ und Gewiſſensfrei⸗ 
heit einbringen zu wollen. ö 

.. Deitevreich. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben, durch welches für die cisleithaniſchen Länder 
eine vollſtändige Amneſtie für Preßvergehen und Preß⸗ 
verbrechen een und beftimmt wird, daR alle aus 
bereits abgebüßten Strafen erwachſenen Rechtsfolgen 
nachgeſehen werden ſollen. EI r 

Fate ich. Das neue Militäxproject tft allmä⸗ 
lig ſo umgeſtaltet worden, daß nichts davon übrig 
bleibt, als die Organiſirung einer Militär = Reſerve, 
aden dieſe iſt auf dem Punkte, fallen gelaſſen zu 
werden. i 

Schweiz. Die Thätigkeit verſchiedener Vereine 
1 ene der allgemeinen Wehrpflicht und 

olksbewaffnung breitet ſich immer weiter aus und 
gewinnt wachſende Erfolge. 5 ; 

Großbritannien. In Angelegenheit der weitver⸗ 
weigten ruſſiſchen Bankngten = Halfbun deren erſter 
Thel ſich ſchon vor ungefähr einem Jahre vor einem 
der hieſigen Polizeigerichte abgeſpielt hatte, ſind neue 
Entdeckungen e worden, Zwei Ausländer, Na⸗ 
mens Kröger und Tapplgs, ſtanden geſtern vor dem 
Polizeirichter des Themſe⸗Bezirks unter der Anklage, 107 


* 


gefälſchte 5 Rubel⸗Noten beſeſſen zu haben, in der 
ſträflichen Abſicht, die ruſſiſche Regierung zu defraudi⸗ 
ren. Bei der Verhaftung der Beiden in Whitechgpel 
waren dieſe Noten, die ſehr geſchickt nachgemacht ſein 
ſollen, nebſt einer echten in ihrer Stube verborgen ge⸗ 
funden worden. Eine große Maſſe ſolchen gefälſchten 
Papiergeldes, offenbar aus derſelben Fabrik, eirculirt 
ſeit langer Zeit in Rußland, und die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hatte von jeher den Verdacht, daß die Hauptwerk⸗ 
ſtätte ſich noch in London befinde. Die Angeklagten 
wurden bis auf Weiteres in Haft behalten. 
Rußland. Durch drei kaiſerliche Edikte an den 
dirigirenden Senat vom 19. (31.) Dezember werden 
folgende „Reformen“ im Königreich Polen angeordnet: 
1) Den Grundſätzen gemäß, die in dem Allerhöch⸗ 
ſten Edikt vom 10. Auguſt 1866 über den neuen Mo⸗ 
dus der Durchführung der Finanzanſchläge für das 
Königreich Polen aufgeſtellt ſind, wird es Aller höchſt 
für nothwendig erachtet, in dem Königreich die für das 
Kaiſerreich wirkſamen Kaſſenvorſchriften einzuführen. 
In Folge deſſen iſt das vom Finanzminiſter im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichskontrolleur und den Staat⸗ 


balter im Königreich Polen entworfene zeitweilige Re⸗ 


glement für die Rentämter des Finauzminiſteriums 
im Königreich Polen, nachdem er das Comité für die 
Angelegenheiten des Königreichs durchgeſeben, Aller⸗ 


höchſt beſtätigt worden. Zugleich wird Allershöchſt bes 


fohlen, dieſes Reglement vom 1. (13.) Jannar 1867 
an in Wirkſamkeit treten zu laſſen und an demſelben 
Tage die im Königreich Polen exrichtete zeitweilige 
Abtheilung der Reutämter des Finanzminiſteriums 
und die neuen Gouvernements- und Kreisxen:eien zu 
eriffnen. Nach Verlauf von zwei Jahren hat der Fi⸗ 
nanzminiſter ein Projekt für die endgültige Einrichtung 
des Kaſſenweſens im Königreich Polen einzureichen. 
2) Behufs der ſchnellen Entwickelung einer engern 
Poſtverbindung zwiſchen dem Königreich Polen und 
aiſerreich, hat Se. Majeſtät der Kaiſer es für zweck⸗ 
mäßig befunden, das Poſtweſen im Königreich unter 
die unmittelbare Leitung des Miniſteriums der Poſten 
und Telegraphen im Reiche zu ſtellen. Dieſe Ord⸗ 
nung tritt mit dem 1. (13) Januar 1867 ein, zu wel⸗ 


chem Behufe ſämmtliche Poſtanſtalten des Königreichs 


zu einem Poſtbezirk, dem weſtlichen, vereinigt werden. 

6 In Erwägung, daß der gedeihichen Wirkſam⸗ 
der Gouvernements⸗ und Kreisverwaltungen, ſowohl 
die zu engen Grenzen der ihnen 1 Gewalt 
als auch die Maſſenhaftigkeit der Korxeſpondenz hin⸗ 
derlich geweſen, hat Se. az. der Kaiſer es für noth⸗ 
wendig erachtet, dieſe Inſtitionen umzugeſtalten, hier⸗ 
bei zugleich die Selbſtſtändigkeit und Verantwortlichkeit 
der Cbeſs ſowohl, wie der kollegialiſch funktionirenden 
Inſtitutionen zu verſtärken und die Geſchäftsführung 
zu vereinfachen. 5 

Um die Thätigkeit der Gewalten und Inſtitutionen 
zu erleichtern, wird die Zahl der Gouvernements und 
Kreiſe im Königreich vergrößert (ſtatt der bisherigen 
5 Gouvernements: Warſchau, Radom, Lublin, Plock 
und Auguſtowo werden folgende 10 eingerichtet: _ War⸗ 
ſchau Kalisz, Piotrlow, Radom, Kilce, Lublin, Siedlee, 
Plock, Lomza und Suwalki, die ihren Namen nach ih⸗ 
ren Gouvernementsſtädteu führen; dieſe 8 Gouverne⸗ 
ments zerfallen [ftatt der früheren a in 85 Kreiſe), 
und ſtatt der daſelſt beſtehenden ver chiedenartig ge⸗ 
ſtalteten Inſtiiutionen exekutiven Lokalpolizei wird in 
den Städten und auf dem Lande eine Landwache er⸗ 
richtet, welche unter dem unmittelbaren Befehle der 
Gouvernements⸗ und Kreis⸗Oberbehörden ſteht. 

Amrrika. Der Präſident erkannte die Neugeſtal⸗ 
tung Deutſchlands durch Zurücknahme des Exequaturs 
der Conſuln der von Preußen annectirten Länder an. 


Provinzielles. 


Danzig, den 8. Januar. Die nationale und die 
altliberale Fraktion der liberalen Partei haben heute 
Abend in einer von ca. 300 Perſonen beſuchten Wäh⸗ 
ſer⸗Verſammlungen beſchloſſen, den Abgeordneten Twe⸗ 
ſten definitiv ais Candidaten für den Stadtskreis Dan⸗ 
zig zu den Parlamentswahlen aufzuſtellen und mit mög⸗ 
lichſtem Eifer für ſeine Wahl thätig zu fein. Im Land⸗ 
kreiſe, der diesmal für ſich allein wählt, iſt Herr Ge⸗ 
heimrath a. D. Hoene von der liberglen Partei auf⸗ 

eſtellt worden. Die Übrigen in den Wähler Verſamm⸗ 
ungen aufgeſtellten Candidaten, darunter auch unſere 
Abgeordneten Röpell und Plehn⸗Morroczyn, haben ab⸗ 
gelehnt. Herr Tweſten iſt dagegen bereit, eine Wahl 
in Danzig annehmen zu wollen. Ob die Fortſchritts⸗ 
artei auch für ihn ſtimmen wird, iſt noch nicht ganz 
icher, wenngleich er auch von ihr aufgeſtellt war. Es 
7 5 jedoch ſehr wahrſcheinlich, daß ſich die geſammte 
liberale Partei über dieſen Candidaten einigen und 
eine Wahl dann ohne Zweifel durchſetzen wird. — 
on unſerm Handwerker ⸗Verein iſt eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus um Einführung einer allgemei⸗ 
nen geſetzlichen Gewerbefreiheit in Umlauf geſetzt und 
bereits mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. 
—— zwzueuuueg 


Lokales. 


— Zur Wahl für das Parlament Heute, Sonnabend 
den 12. d., findet zu Cum um 11 U. Vorm. im Saale 
des Gaſthofes zum Schwarzen Adler eine Verſammlung 
deutſchgeſinnter (konſervativer und liberaler) Wähler ftatt, zu 
welcher Herr Juſtizrath Dr. Meyer eingeladen und ge- 


reiſt iſt. 
5 Polizeibericht. Vom 1. bis incl, 8. d. Mis. ſind 5 
Diebftähle zur Feſtſtellung gekommen. 
4 Bettler, 2 Trunkene, 9 Dirnen, 5 Unfugſtifter, zur 
Verhaftung gekommen. 
179 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden ſind eingeliefert: 1 Broche, 


1 Schlüſſel, 
1 Plüſch⸗Kragen. 2 


— Die Culmſerer Kredit- Gefelfhaft C. G. Hirfchfeldt 
& Comp. hat ıbren Verwaltungsbericht pro 1866 (2. Ge- 
ſchäftsjahr) veröffentlicht. Nach demſelben betrug das Aktien. 
kapital 20,000 Thaler, davon nicht volleingezahlte Wechſel 
6550, Thlr., mithin das eingezahlte 13,450 Thlr., zu welchem 
noch der Reſervefonds mit 158 Thlr. 27 Sgr. kommt, alſo 
in Summa 13,608 Thir. 27 Sgr. Der Geſammt - Kaflen- 
Umſatz betrug 729,800 Thaler (davon 365,514 Thir. Ein- 
nahme); das Gejämmt- Depofiten- Gejhäft 124,808 Thaler 
das Wechſelgeſchäft (Beſtand, 896 angekaufte, eingelöſte und 


verkauf le Wechſel) 624,209 Thlr.; Geſammt.Lombardgeſchäft 
22769 Thle. 


An Intereſſen wurden vereinnahmt 6128 Thlr, 
davon 3912 Thlr. verausgabte Zinſen, 440 Thlr. 4 Proz 
für das eingezahlte Aktien-Rapıtal; 201 Thlr. in die Reſerve, 
alſo in Summa 4553 Thlr. ab, ſomit der Intereſſen Ueber⸗ 
ſchuß 1574 Thaler. — Activa und Paſſiva balaneitten mit 
41,930 Thlr. — Außer den ſtatutenmäßigen 4% Binfen 
wurde aus den Intereſſenüberſchuß den Aktionären noch 
3½ Prozent Dividende, alſo in Summa 7 / Prozent ge- 
zahlt, ſowie der Gewinm Antheil des Geſchäfts⸗Inhabeis, des 


Aufſichtsraths und der Reſervefonds, welcher 456 Thlr. ber | 


trägt, gedeckt. Verluſte ſind nicht zu beklagen. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 10. gab 
Herr Zimmermerſter Engelhardt in feinem Vortrage eine 
Schilderung über die Ausbeutung der Kräfte von Kindern 
und Frauen in Fabriken, zumal in den engliſchen, zu welcher 
derſelbe nach feiner Angabe das Material aus einer Abhand- 


lung des Prf. Dr. Fr. b. Holten dorfflentlehnt hatte — Wir 


freuen uns und rühmen uns unſerer humanen Bildung, un: 
ferer Kultur und Civiliſation, allein es kommen doch Erſchei⸗ 
uungen vor und Zuſtände machen fi bemerkbar, welcher der 
Humanität, der Bildung und dem Gerechtigkeitsgefühle ge- 
radezu ins Geſicht ſchlagen. Um eine ſolche Behauptung 
thatſächlich zu begründen, darf man nicht auf Murawiew's 
Wüthen in Litthauen, nicht nach Spanien hinweiſen, wo ein 
alter Revolutionär und Raufbold, Narvaez. eine verrückte 
Nonne und ein Jeſuit, Pater Klaret, im Namen und mit 
Zuſtimmung einer geiſtesſchwachen Königin derartig wirth⸗ 
ſchaften, daß über kurz oder lang naturnoihwendig eine Re- 
volution ausbrechen muß, deren Ausgang gar nicht abzuſehen 
iſt, wahrſcheinlich den Untergang der zegierenden Ohnaſtie berbei- 
führen wird Nicht bloß an dieſe p Linien Erſcheinungen un- 
jerer Tage iſt man genöthigt zu denken, um es ſich zum Be. 
wußtſein zu bringen, daß trotz unſerer Civiliſation und Bil- 
dung noch recht Vieles „faul“ iſt. Hieber gehört auch die 
Ausbeutung von Kindern und verheiratheten Frauen auf in- 
duſtriellem Gebiete, in den Fabriken, namentlich in den engli- 
ſchen, wo durch den Eigennutz der Fabrikanten und die 
Selbſiſucht der Eltern, nicht fetten nur um ihrer Trunkſucht. 


zu fröbnen, tauſende von Kinderleben gefährdet, ja, im Keime 


der Enzwigelung jährlich vernichtet werden. In Deulſchland iſt es 
in dieſer Beziehung erheblich beſſer, als in England. Bei 
uns verhindern die Geſetzgebung und die Schulbildung eine 
ſolche Ausbeutung von Kindern, als ſie noch in England 
möglich iſt, wo z. B. Kinder im Alter von 5 bis 9 Jahren 
zum Reinigen enger Schoruſteine 2e. verwandt werden, die 
ſpäter, wenn ihnen ihre phyſiſche Fortentwickelung jene Ar- 
beit nicht mehr geſtattet, gemeinhin in Zuchthäuſern verfom- 
men. Allein auch in England haben die Regierung, wie 
die Volksvertretung — das iſt auch ein Segen der parlamen- 
tariſch funftirutionellen Staatsform — den beregten Schauer 
erregenden Zuſtänden ihre Aufmerkſomkeit geſchenkt, in Par. 
lamentsberichten ſind dieſelben photographiſch ſcharf und 


ohne Schminke dargelegt und auf geſetzgebieteriſchem Wege 


ſind die Reform und Beſeitigung derſelden theils angebahnt, 
theils durchgeführt. Das ift, wie geſagt, der Segen einer 
Staa sverfaſfung, welche dem Volke die Selbſtverwoltung jei- 
ner Angelegenheiten gewährt und ſichert! — Man bemerkt 
etwas „Faules“ ſehr leicht und beſeitigt es im Jutereſſe der 
leidenden Einzelnen und zum Wohle der Geſammtheit. Eine 
thatſächliche Notiz ſei uns hier noch geſtattet. In Rußland, wo 
der patriarchaliſche Abſolutismue das herrſchende Staatsſyſtem 
iſt, ſieht man ſehr wohl die Schädlichkeit des dort, zur Zeit 
mit ganz beforderer Energie aufrecht gehaltenen Schutzzoll⸗ 
Syſtems ein. Aber doch können die Anhänger des Freihan. 
dels Prinzips nicht durchdz ingen. Warum nicht? — Weil 
die Fabrikbeſitzer, deren Arbeiter leider Gottes als „weiße 
Sklaven“ mit Recht bezeichnet werden können, die Spitzen 
der ruſſiſchen Bureaukratie — das iſt lein Geheimniß mehr 
— mit „einem kräftigen Händedruck“ ihrem Intereſſe dienſt⸗ 
bar zu machen vermögen. Hätte Rußland eine freie Preſſe 
und eine Vo ksvertretung, würden dann die Fabritbeſſtzer und 
ihre hochadligen bureauktatiſchen Bundesgenoſſen fo leicht 
und andauernd das für die Staatskofſ e, den Handel und die 
Landwirthſchaft in Rußland fo ſchädliche Schupjoll- Softem 
aufrecht erhalten können, wie es heute der Fall iſt? — Der 
Vortrag gab dem Gymnafiallehrer Herrn Müller Veran- 
laſſung, ſehr nachdrücklich und ausführlich die Nothwendig⸗ 
teit der Lüftung der Zimmer, ſelbſt im Winter, zur Erhal. 
tung der Geſundheit darzulegen. — In Folge einer Frage 
aus dem Briefkaſten gaben Herr Dr. Brohm und Herr 
Kanzleirath Engelmann die Antwort, daß das Abgeben 
von gedruckten Stimmzettelu bei der bevorſtehenden Wahl 
zum Parlamente nach miniſterieller Erklärung zuläſſig ſei. 
— Auf den Wunſch mehrerer Mitglieder, Meiſter, iſt die 
Feier des Stiftungstages von Sonnabend den 19. auf Mon- 
tag d. 21. verlegt worden, weil für die meiſten Handwerker 
der Montagsabend weit geigeneter zu einer Feier als der 
des Sonnabends iſt. 

— Poſtberkehr. Das korreſpondirenden Publikum glau- 
ben wir darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß es ge- 
ſtattet iſt auf der Vorder. und Rückſeite des Coupons der 
Poſtanweiſungsformulare briefliche Mittheilungen zu machen, 
ſo bald außer der Poſtanweiſungsgebühr das tarifmäßige 
Porto in Marken auf das Formular geklebt wird. Außer⸗ 
dem bemerken wir wiederholt, daß ſeit 1. Januar er. das 
Poſtanweiſungsformular auch zu Sendungen zunächſt nach 
dem früheren Königreich Hannover und den Elbherzogthümern 
bei Geldeinzohlungen verwandt werdey kann und denſelben 
Gebühren wie im alten preußiſchen Poſtbezirke unter ⸗ 
liegt. Nach denjenigen neuen preußiſchen Landestheilen 
dagegen, in welchen bisher der Fürſt von Thurn und 


Den 


Tapis das Poſtregal ausübte, ift das Poſtanweiſungs verfah · 
ren vor der Hand noch nicht eingeführt. — Die Portofrei⸗ 
heiten, welche fur den internen preußiſchen Poſtverkehr und 
für den früheren hannoverſchen Poſtbezirk gewährt find er- 
ſtreckt ſich fortan auch auf die Herzogthümer Schleswig - Hol- 
ſtein Ebenſo werden die in den Herzogthümern Schleswig. 
Holſtein beſtehenden Portofreiheiten auf den älteren preußiſchen 
Poſtbezirk und den früheren hannoverſchen Poſtbezirk ausge ⸗ 
dehnt. 

— Kölner Domban-Lotterie, Aus Köln wird telegra- 
phiſch vom 11. d. gemeldet, daß der erſte Haupireffer der 
Doml au-Lotterie auf Nr. 244,632 in die Kollekte des Gene- 
ral-Agenten Löwenwarter gefallen ift. 

— Lotterie Bei der a 9 d angefangenen Ziehung 
der erſten Klaſſe 135. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 9 Gewinn 
von 3000 Thlir auf Nr. 33.05. 1 Gewinn von 1200 
Thlr. auf Nr. 92,804. 3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen 
auf Nr. 38 927, 65,943 und 94,308. 

Bei der a. 10. d. biendigten Ziehung der erſten Klaſſe 
135. Königl. Klaſſen-Lofterie fiel der Haupfgewinn von 5000 
Thlr. auf Nr. 72,192 1 Geminn von 3000 Thlr. auf Ar. 
32,740 2 Gewinne zu 1200 Thlr fielen auf Nr. 44,010 
und 84,652. 

— Cheater. Die Benefiz.Vorftellung für Herrn Gleißen⸗ 
berg am Freiig den 11. d. „Die Memoiren des Teufels“ 
fand bei vollſtändig ausverkauftem Auditorium ſtatt. So 
ehrt ſteis das hieſige Theaterpuplikum ein fleißiges und tüch⸗ 
tiges Bühnenmitglied. Was die Aufführung im Ganzen an⸗ 
lang, ſo hätte das Stück wol beſſer einſtudirt werden müſſen, 
da der Souffleur, und das für die Zuſchauer mitunter ſehr 
ſtörend forthelfen wußte. Herr v. Düringsſeld gab als Gaſt 
den „Robert.“ Obſchon derſelbe in der Partie nicht ganz 
ſicher war, fo mach e doch ſein Spiel, namentlich im 2. Akt, 
einen ſehr günſtigen Eindruck., Der Gaſt, welcher noch nicht 
lange der Bühne anzugehören ſcheint, hat für dieſelbe als 
Liebhaber treffliche Requiſiten, eine ſchöne Figur, ein volles 
und wohlklingendes Organ, und noble Haltung. Die mimi ⸗ 
ſche Technit und Routine kann derſelbe bei fleißigem Stu- 
dium ſicher und ſchnell erlangen. Von den übrigen Mitwir⸗ 
tenden wurden mit Beifall geehrt Filn. M. Ziegler „Marie“ 
und die Herren Gleißenberg „Gauthier“ und Barenfeld „Ra- 
piniere*. Erfreulich bemerkbar machten ſich Herr Grieſe als 
„Valentin“ und Frou Greenberg als „Pachterin Giraud“. 
Der Gaſt wurde gerufen. — Zum Schluß wurde die Phan- 
tafie von Lumbye „des Mädchens Traum“ in 7 Bildern, 
welche Herr Carlſen geftellt hatte, ausgeführt und mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. 

———— ——— 


Agio des Auſſiſch-Polniſchen Geldes. Polnich Papier 
22¼ 28 Ci. Ruſſiſch Papier 22½ pCt. Klein-Courant 
20— 25 pCt. Groß⸗Courant 11-12 pCt. Alte Silberrubel 
10—18 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13-15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
11. Januar. Temp. Kälte 0 Grad. 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 0 Fuß 10 Zoll. 
Den 12. Januar. Temp Kälte 1 Grad. 
Zoll 7 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 


—— — 


Briefkaſten. 
Herr Kapellmeiſter Krämer wird erſucht, 
Reiſe nach Europa“ 
C. M. 


Luftdruck 27 
Luftdruck 27 


. Eingefaudt. 
uns doch recht bald wieder „die 
vorzuführen. 


Eingeſandt. Die Theater- Direktion wird freundlichſt er- 
ſucht, doch das fein gearbeitete Intriguen⸗ Luſiſpiel: „Ein 
Ring“ recht bald zur Aufführung zu bringen. 

Mehrere Theaterbeſucher. 
—— 


urn 


Documente, die Beachtung verdie⸗ 
nen und der Oeffentlichkeit nicht vor⸗ 


enthalten werden ſollen. 

Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte 
über den Import von Genußmitteln weiſen uns 
eine anhaltende Abnahme der Einfuhr an Porter 
und Ale in Deutſchland nach, und die Urſache 
liegt, nach dem Berichte eines Londoner Porter⸗ 
bierbrauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe Biere 
dem inländiſchen billigeren, und doch in jeder Be⸗ 
ziehung vorzuziehenden Hoff' chen Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier nachſtehen. Natürlich wählt das 
Publikum zu ſeinem Genuſſe unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen lieber dasjenige Bier, das ihm von 
ſeinen Aerzten als zweckmäßig für die Geſundheit 
empfohlen iſt, namentlich wenn letzteres den Se⸗ 
paratvortheil der höchſten Schmackhaftigkeit mit 
der geſundheitsfördernden Eigenſchaft verbindet. 

Ganz ähnlich verhält es ſich mit der Hoff⸗ 
ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, welche nach 
Frankreich, Spanien, Italien, Belgien, Holland, 
und England in Maſſen ausgeführt wird, alſo 
die beten franzöſiſchen, italieniſchen und engliſchen 
Chokoladen in auffallend kurzer Zeit überflügelt 
haben muß. Das nachgewieſene Freiſein von al⸗ 
len ungehörigen Nebenſtoffen hat allerdings der 
Hoff’ ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade eine um 
geahnte Menge von Liebhabern zugeführt, wie 
der rieſige, auch den Güter⸗Expeditionen ſich be⸗ 
merkbar machende Abſatz beweiſt. Der Grund 
dieſer Erſcheinung liegt allein in der Güte und 


\ 


der ſanitätiſchen Kraft der Waare, weshalb denn 
auch die Aerzte, welche in dieſer Hinſicht wegen 
ihrer Pflicht doch ſehr defieil ſein müſſen, dieſer 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade fo ſehr das Wort 
reden. 

So wenig wir daran denken, Reclame machen 
zu wollen, ſo wenig können wir andererſeits den 
offenbaren Fortſchritt in der Hygienik ignoriren, 
welcher die Heilnahrungsmittel in ihren Bereich 
zog und die Hoff'ſchen Malzerzeugniſſe an deren 
Spitze ſtellte. Bei ibrer alimentären Wichtigkeit 
unterzo zen viele chemiſche Laboratorien gedachte 
Fabrikate ciner Analyſe und ſprachen ſodann ihre 
Anſichten aus. Das polytechniſche Büreau in 
Breslau ſchreibt uns vor einigen Tagen durch 
den Herrn Vorſteher Dr. Werner: „Das Hoff⸗ 
ſche Malzextrakt Geſundheitsbier, wie auch die an⸗ 
deren Heff'ſchen Malz Heilnahrungsmittel, Malz— 
Geſundheits-Chokolade, Bruſtmalz-Bonbons ꝛe., 
ſind im chemiſchen Laboraterium einer genauen 
chemiſchen Analyſe unterworfen worden. Es iſt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Publikum wird hiermit auf die Lebensgefahr 
aufmerkſam gemacht, welche durch Kohlendunſt entſteht. 
Derſelbe entwickelt ſich bei geſchloſſener Ofenklappe 
aus nicht gehörig ausgebrannten Kohlen und zwar auch 
ohne daß Rauch und Geruch ihn erkennen laſſen. Er 
lödtet am Sicherſten den Schlafenden; aber auch der 
Wachende wird oft ſo plötzlich von der vergiftenden 
Gewalt des Keklendunſtes ergriffen, daß ihm die 
Kraft abgeht, dek tödtlichen Atmosphäre zu entfliehen 

und er das Bewußtſein verliert. 5 Bu 
Als das ſicherſte Schutzmittel muß die Beſeitigung 
der Ofenklappen und die Einſetzung luftdichter Ofen⸗ 
thüren empfohlen werden. Die erſte Rettungsmaßre⸗ 


aus dem mit Dunſt gefüllten Zimmer. 


kum wird hiernach zur größten Vorficht bei der Heitzung 


lenen und Dienſtboten auf die Gefahr aufmerkſam zu 
machen, oder ſelbſt den Verſchluß der Ofenklappen 
möglichſt zu überwachen. 

Thorn, den 10. Januar 1867. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 
En Geſtern Nachmittag 4 Uhr 


gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich zum Ge⸗ 
nuſſe für Kranke und Neconvalescenten außeror⸗ 
dentlich eignen, indem die darin enthaltenen Be⸗ 
ſtandtbeile wirklich höchſt nahrhaft und leicht ver» 
daulich find.“ — Dr. Werner, Vorſteher des 
polytechniſchen Büreaus zu Breslau. — Dr. Wein⸗ 
ſchenk, Königlicher Ober-Arzt des Invaliden⸗ 
hauſes zu Stolp, äußert ſich über die Malz⸗ 
Geſundbeits Chokelade (im November cr.): „Sie 
hat entfräftete Perſonen in unerwartet ſchneller 
Zeit geſtärkt und vollkommen hergeſtellt. Das 
Chokoladen⸗Pulver warde bei Säuglingen, denen 
es an ütterlicher Nahrung fehlte, und bei älte— 


ren ſchlecht genährten und darum leidenden Kin⸗ 


dern mit beſtem Erfolge angewendet; der Brajt- 
malz-Zuder und die Malz Bonbons haben ſich 
bei katarrhaliſchen Bruſt- und Halskrankheiten 


vorzüglich bewährt.“ Von der Wirkung des Malz⸗ 


extrakts ſagt derfelbe Arzt: „Dies Geſundheits⸗ 


bier hat ſich bei Aſthma, Unterleibsbeſchwerden, 


Skropheln, Gicht und Hypochondrie heilſam be⸗ 
wieſen und bei entnervten Perſouen, die in Folge 


entſchlief ſanft nach neuntägigem 
Krankenlager am Nervenfieber mein 
lieber Mann der Fleiſchermeiſter 
Hermann Bach 

in ſeinem 42. Lebensjahre. Dies 
zeige ich um ſtille Theilnahme 
. = bittend tiefberrübt an. 

Thorn, den 11. Januar 1867. 

Dorothea Bach, 

f geb. Brüche. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 13. Ja⸗ 


nuar Nachmittag 3 Uhr vom Sterbehaus Schuhmacher⸗ 
ſtraße ſtatt. ‘ 


RE Vorläufige Anzeige. 
Artusdhof. 


Mittwoch, den 16. Januar 1867 
Abschieds - Concert. 


des Komikers V. issen. 
unter gütiger Mitwirkung geehrter Dilettanten 


von Nerven⸗Schwindſucht dem Tode zu verfallen 
ſchienen, faſt Wunder gethan.“ Letztere Erklärung 
findet durch den Regimentsarzt Dr. Mederer 
Edler von Wuthwehr in Baden (Oeſterreich) 
ihre Beſtätigung. 
angekommenen Schreiben: 
Jahre alt, und habe das hohe Alter meiſtens Ih⸗ 
rem vortrefflichen Malzextrakt zu danken.“ 

Wie lieblich es ſchmeckt und hilfreich iſt, be⸗ 
weiſen die wiederholten Beſtellungen. Seine Ex- 
cellenz der Herr Staatsminiſter von Elsner in 
Adelsdorf bei Haynau hatte auf ſeinem Schloſſe 


ein Prfdat Lazareth errichtet, wo, wie faſt in al⸗ 


len Lazarethen, die Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbiere mit gutem Erfolg angewandt wor⸗ 
den. Seine Excellenz hat ſpäter für ſich ſelbſt 
das Bier bezogen, und ſo großes Wohlgefallen 
daran gefunden, daß er heute ſchreibt: „Ich bitte 
unter Zurückſendung von 100 leeren Flaſchen um 
ſchnellſte Zuſendung von 100 vollen.“ Dies eine 
Beiſpiel für tauſend. | 

Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Verfiches | 
rung, daß eine ſpätere Zeit das Auftreten dieſer 
Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel, die allges 
meine Beliebtheit erlangt haben, und zu denen 
namentlich der des diätetiſchen Lebens Bedürftige 
ſich wendet, als eine Epoche in der Sanitätsge⸗ 
ſchichte bezeichnen wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons c., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


Inſer ate. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die für das erſte Halbjahr 1867 fällige Hunde⸗ 
teuer iſt bei Vermeidung exekutiviſchen Einziehung 
innen 14 Tagen an unſere Polizei⸗Büreau Kaffe ge⸗ 
gen Empfangnahme der neuen Hundemarken zu zahlen. 
Thorn, den 9. Januar 1867. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


zu vermiethen in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Derſelbe ſagt in einem eben 
„Ich bin jetzt 84 


hieſiger Stadt, und der Kapelle der hieſigen Mi⸗ 
litär⸗Muſik unter Leitung ihres Dirigenten des 
Muſikmeiſters Krämer. 
| Das Nähere im Dienftags- Blatt. 

Kaſſenpreis 7½ Sgr. 


Billets a 6 Sgr., Familienbillets 3 Stück 
15 Sgr. ſind von heute ab bei Herrn Louis 
Grée und im Haufe des Coneertgebers (Bäcker⸗ 
ſtraße bei Herrn Neuhoff) zu haben. 


Im Artushofe. 
Mittwoch, den 23. Januar 
2. Symphonie- Concert 


(im Abonnement) 
A. Krämer, Muſikmeiſter. 


Schützen⸗Haus. 


und 


Tanz vergnügen 
Anfang des Concerts 7½ Uhr. 
Entree pro Perſon 2½ Sgr. 
, Familien von 3 Perfonen 5 Sgr. 
Nur die mit Karten verſehenen Damen dür⸗ 
fen am Tanze theilnehmen. 


J. Arenz. 


Wieſer's Maſſeehaus. 


Sonntag, den 13. Januar 


Nachmittags-Concert. 


Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. Ende nach 6 Uhr. 
A. Krämer, Muſilmeiſter. 
Der Omnibus ſteht von 2 Uhr ab an der 
ee zur Heraus- und Rückfahrt 
ereit. 


Echt Waldſchlößßchen, Bairiſch und Malz⸗ 


Bier auf Fl. ſtets vorräthig bei 
Carl Schmidt. 


gel iſt die unverzügliche Entfernung der Betäubten 
Das Publi⸗ 


| Allen Ceidenden zur Nachricht. 


| 
I 


der Ofen aufgefordert; insbeſondere werden Eltern, 
Dienſtherrſchaften veranlaßt, ihre Kinder, Pflegebefoh- 


Die an nachbenannten Krankheiten und Ues 
beln Leidenden, z. B. äußerliche Schäden als 
Geſichts⸗ und Naſenkrebs, Wolf- oder Lupus-Au⸗ 
genliederentzündung, Screphel, Ausſchlag, Ges 
ſchwüre, verwundete Fußübel und noch kupfrige 
flechtenartige Fußübel, bei welchen die Wunden 
zwar anbedeutend, die Entzündung aber deſto gröſ⸗ 
fer iſt. Dann innere Uebel z. B. Magenübel, 
Bruſtleiden, Kopfſchwindſucht, engliſche Krankheit, 
Unterleibskrankheit, und Blutfluß. Ich mache die 
ergebene Anzeige, daß ich gegen alle dieſe Krank. 
heiten mehre Geheimmittel beſitze, welche nicht in 
Medizin, ſondern in Natur-Kräuter⸗Heilung ber 
ſtehen. Auch ich hatte das Unglück 10 Jahre am 
Naſen⸗Krebs zu leiden und wurden alle Mittel 
vergeblich angewandt, bis ich mit Gottes Hülfe 
durch eins dieſer Mittel geſund wurde. Unter 
dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir auch 
dieſe Mittel gegen obige Krankheiten zu finden 
und ich fühle mich gedrungen dieſes zum Wohle 
der leidenden Menſchheit zu veröffentlichen. Alle 
an dieſen Uebeln Leidende wollen ſich vertrauens 


voll perſönlich oder in portofreien Vriefen an 


mich wenden, und genau das Uebel und Alter 
angeben. Firaneiska Danziger 
in Elbing, Conventſtr. Nr. 2. 
Thorn, den 1. Januar 1867. 
BER: 

Hierdurch zeigen wir Ihnen ergebenſt an, 
daß wir die Waarenbeſtände und das Geſchäfts⸗ 
loeal des verſtorbenen Herrn Robert Leetz über⸗ 
nommen haben und deſſen 


Leder- Geschäft 


verbunden mit 


Einkauf von rohen Häuten und Fellen 
in der bisherigen Weiſe unter der Firma 

Hu nlæe & Hittler 
weiterführen werden. 

Unſere Mittel ſetzen uns in den Stand ein 
reichhaltiges, wohlaſſortirtes Lager halten zu 
können und da wir mit der Branche vollſtändig 
vertraut ſind und nur per Caſſe — alſo am vor⸗ 
theilhafteſten — kaufen, ſo können wir Ihnen 
möglichſt billige Preiſe ſtellen. Wir bitten Sie, 
Sich bei Bedarf unſerer zu erinnern und dürfen 
Sie Sich auf reellſte und entgegenkommendſte 
Bedienung bei uns verlaſſen. 


PI und hefe empfiehlt 


Gustav Kelm. 
Erlanger, Waldſchloß, Bairiſch und Malz⸗ 


Vier, letzteres 30 Fl. für 1 Thlr excl. empfiehlt 


i 


Gustav Kelm. 
in prima wafferheller Qua⸗ 
“ Gustav Kelm. 
Eine Partie alte Fenſterſcheiben billig zu 
verkaufen Brückenſtraße Nr. 20. 


Noten 
werden ſchön und ſauber copirt von 2 
Poetter, Hautboiſt. 
Brückenſtr. Nr. 222 1 Tr. 


Dem geehrten Publikum ſagt in ſeinem Na⸗ 


men, wie im Namen der Regiments-Kapelle für 
die ſo überraſchend zahlreiche Theilnahme am 
Konzert, Mittwoch, den 19. d. Mts., ſeinen er⸗ 
gebenſten Dank. 

Krämer, Kapellmeiſter. 


TEE Lohrlings-Heluch. BE 


Zu Oſtern d. J. ſuche ich für meine Buch⸗ 


handlung einen mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 


ſehenen Lehrling. 
Justus Wallis. 


Alte Kleidungsſtüchke 
jeder Art werden für den höchſten Preis gekauft 


Rathhausgewölbe 18 vis-à-vis Dammann & 
Kordes. Kuttner. 


das Dutzend 5 Sgr. empfiehlt die Conditorei von 
9 ; C. R. Malskat. 


Adolph Kuntze & Eduard Kittler. 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 


Hamburg 


Teutonia, Capt. Bardua, am 19. Januar, 
Allemannia, „ Meier, „ 2. Februar, 
ruſſia, 0 — „ 16. Februar, 


Directe Poſt⸗Dampfſfchifffahrt zwiſchen 
und New⸗ York 


eventuell Suthampton anlaufend, 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Saxonia, Capt. Haack, 

Hammonia, (neu) Capt. Ehlers, 
Bavaria, „ Meyer 


am 2. März, 
„16. März, 
„ 23. März. 


che Cimbria (im Bau), Capt. Trautmann. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 115 Thlr., Zwiſchendeck 


\ Pr. Ert. 65 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 2 10, pr. ton 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, 


Thlr. 
von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 


ten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


Bekanntmachung. 
Am 23. Januar d. J. 
a Vormittags 11 Uhr 

ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Pferd, 
brauner Wallach, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 
Berlin 

Auswahl feinſter 


Größte Pianinos von 120 
Thlr. an. 

Salon⸗Flügel 300 Thlr., Harmoniums von 100 
Thlr. an. \ 


Giovanni di Dio, Königl. Heffabrikant. 
DE; Lager: Hausdoiateiplatz Nr. 2 
Das Haus Nr. 360 hinter der Mauer 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
bei Peter Woiciechowski, 
— Schuhmachermſtr. Culmerſtr. 
Peſte 


holl Heeringe 
in ½16, ½2 Fäßchen und einzeln empfiehlt. 
Sachs. 
Hötel de Danzig 
ſteht ſofort ein Speicher mit zwei Schüttungen 
und Bodenraum zu vermiethen. 


Zaorski. 


Einen Lehrling 
ſucht der Bäckermeiſter H. Kolinski. 
Soeben empfing einen Poſten 


Petroleum 
prima prima Qualität (ganz weiß) und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 
Carl Kleemann. 

Vom 15. d. Mts. verkaufen die Unterzeich⸗ 
neten die Tonne Bairiſch Bier mit 7 Thlr., die 
Tonne Braun⸗Bier mit 5 Thlr. 10 Sgr. exel. 
Spundgeld. 


Schlesinger. Gebrüder Kauffmann. 
F. Streich. Th. Sponnagel. 


= Alle Sorten Särge 


find ſtets vorräthig bei 
Przybill, Kl. Gerberftape 24. 
Halt! Nicht zu überſehen 
daß es von Morgen ab täglich friſche Schaumkrin⸗ 
gel girbt. 24 Stück für 1 Sgr. bei 
J. Dinter, 
00 Bäckermeiſter. 

Die Verlooſungsliſten ſämmlicher in⸗ 
und aus ländiſchen Staatspapiere ſowie 
der Eisenbahn, Stamm- und Prioritäts⸗ 
Actien von 1867 können zur Zeit bei mir 
eingeſehen werden. 

L. Simonsohn. 

Eine far neue Nähmaſchine für Schneider⸗ 
arbeit, Walch ü Waden 15 ine gene 
gebrauchen iſt billig zu verkaufen Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 174, 2 Tr. 

Punſch Royal auch mit ſchwimmenden Erd⸗ 
beeren und Ananas in eleganten Seckigen Flaſchen 
a 20 und 22½ Sgr. bei 
j A. Mazurkiewiez. 


Die geltern Abend erfolgte glückliche Ent? 
bindung meiner geliebten Frau Caecilie geb. 
Hirsch von einem munteren Söhnchen, zeige ich 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Lesser Cohn. 

Einige Waſch- und andere Tiſche, Bettſtellen, 

und Wiegen ſehr billig bei 
Reichardt. 


Mein Haus Bäckerſtr. 247 bin ich 
aa Willens im Ganzen zu verpachten unter 
4 ſoliden Bedingungen. 
Jsidor Abraham. 
1 Thlr. Belohnung 

dem Wiederbringer eines am 8. d. Mts. entlau⸗ 
fenen jungen braunen Affenpinſchers mit weißer 
Bruſt. Gerechteſtraße 124 parterre. 


Ein einfaches oder Doppelpult, jowie ein 
großer Waarenſchrank, die obere Hälfte mit 
Glasthüren wird zu kaufen geſucht. Von wem? 
in der Exped. d. Bl. zu 1 

Ich ſuche 2 Pferde nebſt ein oder zwei Ar⸗ 
beits⸗Wagen zum Holzfahren zu kaufen. 

Franz Türcke. 


Alten Blätter⸗Canaſter a Pfd. 12 Sgr von 
vorzüglicher Qualität, feiaſten Jam.⸗Rum, Arrac, 
Cognac und reinſchme kenden Jav.⸗Caffee; als 
auch ſein gut aſſortirtes Lager inn- und auslän⸗ 
diſcher Cigarren, empfiehlt 

Carl Schmidt, 
vis-à-vis dem ſchwarzen Adler. 


Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 5 
Westdeutsche Versicherungs-Actien- 
Bank in Essen 


wünſcht in Thorn eine Agentur zu errichten. 
Die Agentur⸗Bedingungen der Bank find durch- 
aus coulant. 

Gef. Bewerbungen beliebe man zu richten an 
den General-Agenten der Bank Bertelsmann 
in Bromberg. 

Es wird gebeten, denjenigen Perſonen, welche 
mit Abſchiedszetteln herumgehen, keinerlei Trink⸗ 
gelder zu verabfolgen, da die Theaterſaiſon noch 
nicht zu Ende und am Schluß derſelben die hierzu 
engagirten Zettelträger einzig und allein die Be⸗ 
fugniß haben. 


2 Hochachtungsvoll 
ä De AN Kullack. 
BB Nr. 28, 2 Tr., ſind 3 Stuben 
und 1 Alkoven nebſt Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. 
Pridenftraße Nr. 40 iſt ein Laden nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
ine Wohnung hat zu vermiethen der Bäcker⸗ 
E Een H. Kolinski. 

Eine Wohnung von 2 Zimmern, Alkoven 
nebſt Zubehör wird zu miethen geſucht. Näheres 
in der Exp. d. Bl. 110 
Ein Laden nebſt Wohnſtube und Kabinet iſt in 

meinem Hauſe zu vermiethen. 

N. Neumann. 
ie Belletage oder die Parterrewohnung in 
ſeinem Hauſe, welche ſich zum Speditions⸗ 

Geſchäft eignet, nebſt allem Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall hat vom 1. April 1867 zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Raths buch druckerei von Ernit Lambeck. f 


\ 


Mittwoch, den 


Ein fen c möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Exp. d. Bl. 


) Kb Nr. 211 find 4 Stuben zu vermiethen. 
A. W. Schnoegass. 


r Schloſſer⸗Werkſtelle nebit Wohnung iſt zu 
vermiethen und vom 1. April zu beziehen in 
der Gerechten Straße Nr. 98. 

C. Pohl. 


Ein. große Wohnung nebſt Pferdeſtall und 
Wagenremiſe iſt zu vermiethen Neuſtadt 
Tuchmacherſtraße Nr. 185. 


Er Laden nebſt Wohnung iſt ſofort zu vermie⸗ 
then Brückenſtr. 20 bei M. Beuth. 


N Simmel'ſchen Haufe Altſtadt Nr. 306/7 
iſt die Wohnung im 2. Stock und ein Laden 
zu vermiethen durch Hoffmann 


Rechtsanwalt. 


Stube, Cabinet nebſt Zubehör iſt zu vermie⸗ 
then Gr. Gerberſtr. Nr. 277. 


3 vermiethen ſofort oder ſpäter 1 Pferdeſtall 
nebſt Wagenremiſe und Futtergelegenheit fer⸗ 
ner vom |, April ab in der 1. Etage 1 geräumige 
Wohnung beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. Mädchenſtube zu Preiſe von 100 Thlr. 
Kuntze & Kittler, 
vormals Rob. Leetz. 


> Familienwohnungen, jede zu 3 Zimmern nebjt 
Zubehör, und einem Pferdeſtall oder 1 Par- 
terre Wohn. zum Getreidegeſchäft ſich eignend, ſind 
Neuſt. Markt 231 v. 1. April (eine ſof.) z. verm. 


Stadttheoter in Thorn. 
Sonntag, den 13. Januar. „Die Auferſtan⸗ 
dene“. Romantiſch komiſches Gemälde in 3 
Abth. und einem Vorſpiele von Fr. Adami⸗ 
Montag, den 14. Januar. „Ein Kind des 
Glücks“. Original⸗Charakter⸗Luſiſpiel in 5 
Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. , 
Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Geſtorben: Den 6. Januar die Jungfrau Marie 
Appel, 16 J 6 M. alt, am organiſchen Herzleiden; Hugo, 
S. d. Schloſſermſtr Labes, 3 M. alt, an Krämpfen; d. 8. 
die Zimmergeſ.⸗Wittwe Pjekut, 60 J. 3 M. alt, an Unter- 
leibsentzündung. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 6. Januar Antonie Franziska, T. d. 
Arb. Plochacki zu Gr. Mocker; Johann Guſtav, S. d. Poſtil. 
Dickvert zu Gr. Mocker; Antonie Marianna, T. d. Arbeiter 
Dzialdowski zu Kl. Mocker. 


In der St. Johannis-Kirche. 


Getraut, Den 8. Januar der Schuhmachermeiſter 
Wierzbickt mit Eliſabeth Srzelecka, 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft. Den 27. Dezember v. J. Johann Adolph 
Hermann, S. d. Arb. Frey; d. 30. Amande Juliane, T. d. 
Arb. Gehrke. 

Geſtorben: Den 1. Januar Johann Adolph, S. d. 
Arb. Fley, 5 T. alt, an Krämpfen; d. 3. die Hoſpitalitin⸗ 
Frau Wilhelmine verw. Schäfer geb. Finger, 70 J. alt, an 
Alterſchwäche, 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 5 Januar Julius Carl, S. d. Einw. 
Taube in Neumocker; d. 6. Auguſte Bertha, T. d. Käthn. 
Schenkel in Neumocker. ’ 
Getraut: Den 6. Januar der Steuermann Graminski 
in Altmocker mit Jungfrau Schlag in Bromberger⸗Vorſtadt. 
Es predigen: 
Am 1. Sonntag nach Epiphanias den 13. Januar. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 5 f 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Nachmittags dm Superintendent Markull. 
Fieilag, den 18. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Predigtamts, Kandidat Gon ell. 


Nachmittag er Schnibbe. i 
ee Monde 8. Uh Mibelfunde: hes 
Pfarrer Schnibbe. 


